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Chronique générale

Economie

Politique économique

Politique structurelle

Im Januar 2023 präsentierte der Bundesrat die Botschaft zur Standortförderung
2024-2027. In diesem Zeitraum sollen mit total CHF 664 Mio. insgesamt 23 konkrete
Aktivitäten angegangen werden. Ziele der Standortförderung sind die Verbesserung der
Rahmenbedingungen für KMU, die Stärkung der Regionen, der Beitrag zur nachhaltigen
Entwicklung, die Nutzung von Chancen der Digitalisierung und die Stärkung der
Attraktivität des Wirtschafts- und Tourismusstandorts Schweiz.
Im Bereich der KMU-Politik plante der Bundesrat konkret, die Behördenplattform
«EasyGov.swiss» auszubauen. Eine entsprechende Forcierung jener Internetplattform
hatte der Bundesrat bereits im Rahmen des Unternehmensentlastungsgesetzes (BRG
22.082) angekündigt. Behördengänge für Unternehmen sollen damit erleichtert und an
einer zentralen Stelle abgewickelt werden können. Bei der Tourismuspolitik lagen die
Schwerpunkte bei der Investitionsförderung, der nachhaltigen Entwicklung, bei der
digitalen Transformation sowie bei der Umsetzung des Recovery-Programms im
Nachgang an die Covid-19-Pandemie. Im Bereich der NRP sollen die bisherigen
Schwerpunkte Industrie und Tourismus beibehalten werden. Schliesslich soll eine
Weiterentwicklung des Angebots zur Unterstützung der Exportwirtschaft durch eine
Koordination verschiedener involvierter Stellen (im Sinne von «Team Switzerland»)
erfolgen.
Mit der Umsetzung der Standortförderung im Rahmen der KMU-Politik, der
Tourismuspolitik, der NRP und der Aussenwirtschaftsförderung werden beispielsweise
das SECO, die Bürgschaftsgenossenschaften, die Schweizerische
Exportrisikoversicherung, die Schweizerische Gesellschaft für Hotelkredit, Schweiz
Tourismus und Switzerland Global Enterprise beauftragt. 1

OBJET DU CONSEIL FÉDÉRAL
DATE: 25.01.2023
MARCO ACKERMANN

Die bundesrätliche Botschaft zur Standortförderung für die Vierjahresperiode
2024–2027 kam in der vorberatenden WAK-NR gut an. Die Botschaft beinhaltete sechs
Finanzierungsbeschlüsse (zwei Verpflichtungskredite und vier Zahlungsrahmen) für die
Standortpromotion, für die Exportförderung, für Innotour, für E-Government-
Aktivitäten im Sinne von KMU-Entlastungen, für Finanzhilfen an Schweiz Tourismus und
für die Einlage in den Fonds für Regionalentwicklung. Zudem soll als siebtes Element die
Umsetzung der Neuen Regionalpolitik mit dem Mehrjahresprogramm 2021–2031
festgelegt werden. Während die mitberichtende FK-SR Anträge zur Kürzung der
Beiträge in der Höhe von CHF 30.83 Mio. stellte, forderten diverse Minderheiten in der
WAK-NR höhere Beiträge für die genannten Bereiche. Die Kommissionsmehrheit
beantragte ihrem Rat jedoch, die Beiträge weder zu kürzen noch zu erhöhen und damit
den bundesrätlichen Plänen in der Höhe von CHF 646.13 Mio. zu folgen. 

In der Sommersession 2023 beriet der Ständerat als Erstrat das Paket zur
Standortförderung 2024–2027. WAK-Kommissionssprecher Hans Wicki (fdp, NW)
erläuterte zu Beginn, dass die sieben Entwürfe von grosser Tragweite seien, um die
touristische Förderung weiterzuführen und auszudehnen. Für verschiedenste
Landesteile sei der Tourismus eine systemrelevante Branche und aufgrund vieler
Herausforderungen brauche es gezielte Massnahmen zur Standortförderung.
Stillschweigend trat die kleine Kammer auf die Beratungen ein. Vier von insgesamt
sieben Bundesbeschlüssen stimmte das Stöckli in seiner hundert-minütigen Debatte
jeweils einstimmig mit 43 zu 0 Stimmen zu (namentlich den Bundesbeschlüssen über
die Finanzierung der E-Government Aktivitäten zugunsten von KMU 2024–2027, über
die Finanzierung von Innotour 2024–2027, über die Festlegung des
Mehrjahresprogramms des Bundes 2023–2031 zur Umsetzung der Neuen
Regionalpolitik sowie zur Standortpromotion 2024–2027). Für mehr Diskussionen
sorgten hingegen die übrigen drei Teile der Vorlage. 
Eine Anpassung am bundesrätlichen Entwurf nahm der Ständerat erstens bei der Höhe
der Finanzhilfen an Schweiz Tourismus vor. Während der Bundesrat und die
Kommissionsmehrheit für die Jahre 2024–2027 einen Betrag von CHF 233 Mio.
sprechen wollten, der ungefähr dem Betrag aus der Vorperiode entsprach, entschied
sich der Ständerat für eine leichte Erhöhung auf CHF 246 Mio. und gab damit einem
Antrag Chassot (mitte, FR) grünes Licht. Abgelehnt hatte der Rat hingegen einen
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Minderheitsantrag Wicki, den Beitrag gar auf CHF 258 Mio. zu erhöhen. Während die
Minderheit Wicki mit den zusätzlichen CHF 25 Mio. den Teuerungsausgleich, den hohen
Koordinationsaufwand sowie diverse Zusatzaufgaben finanzieren wollte, erachtete
Isabelle Chassot nur den Teuerungsausgleich und eine Förderung des nachhaltigen
Marketings zur Verhinderung von Overtourism als nötig. Diese Meinung teilte der
Ständerat mit 22 zu 20 Stimmen bei 1 Enthaltung. 
Eine zweite Anpassung, die ebenfalls die Höhe der finanziellen Mittel betraf, nahm der
Ständerat zweitens beim Bundesbeschluss über weitere Einlagen in den Fonds für die
Regionalentwicklung vor. Anstatt den Zahlungsrahmen für die Jahre 2024–2031 bei CHF
217.3 Mio. festzusetzen, erhöhte der Rat diesen Betrag einer Minderheit Engler (fdp, GR)
folgend auf CHF 230 Mio. Der neue Zahlungsrahmen stimmte damit mit demjenigen der
vorangehenden Periode überein. Während die Kommissionsmehrheit die vom
Bundesrat vorgesehenen rund CHF 217 Mio. als ausreichend erachteten, warnte Engler
davor, das «Tafelsilber der Regionalpolitik» mit Beitragskürzungen zu verscherbeln. Mit
23 zu 20 Stimmen votierte das Stöckli für den Minderheitsantrag. 
Drittens hiess der Ständerat mit 30 zu 11 Stimmen bei 1 Enthaltung im Rahmen der
Beratungen für den Bundesbeschluss über die Finanzierung der Exportförderung für
die Jahre 2024–2027 einen Einzelantrag Würth (mitte, SG) gut. Mit der Ergänzung soll
der Bund die Exportfördermassnahmen auch dem ersten Sektor zugutekommen lassen.
Keinen Anklang fand hingegen eine Minderheit Hegglin (mitte, ZG), welche den
Zahlungsrahmen bei der Exportförderung nicht bei CHF 99 Mio., sondern bei den
bisherigen rund CHF 95 Mio. ansetzen wollte.

In beinahe allen Gesamtabstimmungen der sieben Teilbereiche herrschte jeweils
Einstimmigkeit. Der Ständerat erhöhte somit den bundesrätlichen Gesamtförderbetrag
von gut CHF 646 Mio. auf CHF 670 Mio. Als Zweitrat wird sich in der Folge der
Nationalrat mit den sieben Teilvorlagen beschäftigen. 2

Lors de la session d'été, le Conseil des États s'est penché sur une enveloppe de CHF
672 millions de francs dans le cadre de la promotion économique de la Confédération
pour la période 2024 à 2027. Cette initiative vise à renforcer la compétitivité des PME
et des régions du pays. Les cinq principaux objectifs du projet sont l'amélioration des
conditions-cadres des PME, le renforcement des régions, la contribution au
développement durable, la valorisation des opportunités du numérique et le
renforcement de l'attractivité de la place économique et touristique suisse.
Le ministre de l'Économie, Guy Parmelin, a souligné la nécessité de développer des
instruments performants dans le contexte post-Covid et des événements tels que la
guerre en Ukraine, soulignant l'impact sur les exportations et le tourisme. Ce secteur a
été particulièrement discuté, avec une enveloppe prévue de CHF 233 millions de francs
pour Suisse Tourisme. Les débats ont été animés, notamment avec les interventions
d'Isabelle Chassot (centre, FR), qui a plaidé pour un montant suffisant pour relever les
défis post-pandémiques et demeurer concurrentiel à l'internationale. Erich Ettlin
(centre, OW) a demandé une augmentation de 25 millions, tandis que la Fribourgeoise a
suggéré 13 millions supplémentaires. Son compromis a été accepté par 22 voix contre
20 et 1 abstention, malgré des opinions divergentes au sein des partis. 
Dans le domaine de la cyberadministration, un montant de CHF 32.8 millions a été
alloué, avec un accent particulier mis sur le développement de la plateforme
EasyGov.swiss. Guy Parmelin a souligné que cette initiative contribuerait à réduire les
charges administratives des entreprises. Sur ce point, Hans Wicki (plr, NW) a noté que
cela représente une plus-value pour les PME, soulignant la nécessité d'une
administration publique moderne et efficace. En outre, les sénateurs ont approuvé
d'autres crédits, notamment pour l'encouragement de l'innovation (CHF 45.4 millions),
la promotion des exportations (CHF 99 millions) et la promotion de la place
économique (CHF 18.5 millions). Enfin, la Chambre des cantons a également donné son
approbation à un arrêté fédéral relatif à l'établissement du programme pluriannuel de
la Confédération pour la période 2024 à 2031 concernant la mise en œuvre de la
Nouvelle politique régionale (NPR). Au tour du Conseil national de se pencher sur le
projet. 3

OBJET DU CONSEIL FÉDÉRAL
DATE: 14.06.2023
LLOYD FLETCHER
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Lors de la session d'automne, le Conseil national a approuvé le message sur la
promotion économique pour la période 2024-2027 à hauteur de CHF 646 millions.
L'objectif principal de ce message est de renforcer la compétitivité des petites et
moyennes entreprises (PME) ainsi que des régions. Les cinq objectifs-clés du projet ont
été présentés par le ministre de l'économie, Guy Parmelin. Il s'agit d'améliorer les
conditions-cadres des PME, de renforcer les régions, de contribuer au développement
durable, d'exploiter les opportunités offertes par le numérique et d'accroître
l'attractivité de la place économique et touristique suisse.
Dans le cadre de la procédure de co-rapport, la Commission des finances du Conseil
national (CdF-CN) a préalablement examiné les aspects financiers liés à la promotion
économique pour la période 2024-2027. La majorité de la commission a recommandé à
la Commission de l'économie et des redevances (CER-CN) et au Conseil national
d'approuver les crédits d'engagement ainsi que les plafonds de dépenses, s'élevant au
total à CHF 646.13 millions, conformément à la proposition du Conseil fédéral.
Lors des délibérations, Olivier Feller (plr, VD) a rappelé, au nom de la CER-CN, que pour
la période de 2020 à 2023, un budget d'environ CHF 399 millions a été alloué. En
contraste, le vaudois a souligné que les quatre années suivantes se concentreraient
davantage sur les aspects de durabilité et de numérique. Marcel Dettling (udc, SZ), co-
rapporteur de cette commission, a déclaré que la promotion économique de la
Confédération demeure un outil essentiel pour renforcer l'attractivité de la place
économique suisse. La gauche, soutenue par les Vert'libéraux, a insisté sur la nécessité
de remédier à la pénurie de main-d'œuvre qualifiée, en mettant l'accent sur
l'amélioration de la garde d'enfants, tandis que les Vert-e-s ont cherché à rendre la
promotion économique plus durable. De l'autre côté, l'UDC a estimé que les crédits
alloués étaient «marginaux», plaidant plutôt en faveur de moins de réglementations et
de baisses d'impôts pour les entreprises.
Concernant le secteur du tourisme et le développement régional, le montant prévu par
le Conseil fédéral de CHF 233 millions pour Suisse Tourisme a été augmenté de CHF 13
millions par les sénateurs et sénatrices lors de la session d'été. Favorable à cette
augmentation, le centriste Fabio Regazzi (centre, TI) a avancé l'argument du maintien de
la Suisse en tant que destination de premier plan face à la concurrence internationale.
Jean-Pierre Grin (udc, VD) a opposé qu'il était important de rester fidèle à l'enveloppe
gouvernementale d'origine afin d'éviter des réductions budgétaires ailleurs. Cette
position l'a emportée avec un vote de 145 voix (l'ensemble des élu.e.s Vert-es et
Vert'libéraux, 37 du PS, 46 UDC, 16 PLR et 3 du Centre) contre 42 (25 du Centre, 12 PLR,
4 UDC et 1 PS). 
Un autre point de débat a concerné le montant attribué au Fonds de développement
régional (FDR) pour la période 2024-2031. Le Conseil fédéral avait initialement proposé
CHF 217.3 millions, mais la chambre haute a ajouté CHF 12.7 millions lors de la session
d'été. Certains parlementaires, comme Kilian Baumann (vert-e-s, BE), ont plaidé en
faveur d'une augmentation des fonds pour soutenir les régions rurales et favoriser un
rééquilibrage entre les centres et les zones périphériques ; en revanche, le PLR, le PVL,
une partie de la gauche et de l'UDC ont exprimé leur souhait de réduire le crédit à CHF
150 millions, estimant que le fond était déjà suffisamment doté. Finalement, par un vote
de 103 voix contre 69, l'enveloppe gouvernementale d'origine a été maintenue.
Lors des discussions sur la cyberadministration, les crédits alloués à la promotion des
exportations (CHF 99 millions) et à la promotion de la place économique (CHF 18,5
millions) ont été sujets à débat. La première enveloppe a été acceptée avec la condition
de tenir compte des défis spécifiques du secteur agroalimentaire, bien que la gauche
se soit opposée à un soutien sectoriel. De plus, la tentative de la gauche de réduire de
moitié le budget de la promotion de la place économique n'a pas abouti. En revanche,
le reste des crédits n'a pas rencontré d'opposition significative : un montant de CHF
32.8 millions a été alloué au domaine de la cyberadministration, avec l'objectif principal
de développer la plateforme EasyGov.swiss. Petra Gössi (plr, SZ) a souligné l'importance
d'une «administration publique moderne», rappelant que la Suisse a du retard en la
matière.
Au final, les députés de la chambre basse ont approuvé une enveloppe totale de CHF
646 millions. Le Conseil des Etats devra se pencher à nouveau sur le projet. 4

OBJET DU CONSEIL FÉDÉRAL
DATE: 13.09.2023
LLOYD FLETCHER

Lors de la session d'automne, le Conseil des Etats a approuvé un budget de CHF 646
millions de francs pour la promotion économique pour la période 2024-2027.
L'objectif de ce budget est de renforcer la compétitivité des petites et moyennes
entreprises (PME) ainsi que des régions. Les crédits relatifs à la promotion des
exportations (CHF 99 millions), à la promotion de la place économique (CHF 18,5
millions), au développement de la cyberadministration (CHF 32,8 millions) et à
l'encouragement de l'innovation (CHF 45,4 millions) ont été approuvés. Le Parlement a

OBJET DU CONSEIL FÉDÉRAL
DATE: 18.09.2023
LLOYD FLETCHER
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également donné son aval à un arrêté fédéral lié à l'établissement du programme
pluriannuel de la Confédération pour la période 2024-2031, qui est associé à la mise en
œuvre de la Nouvelle politique régionale (NPR).
Toutefois, des divergences persistaient encore entre les deux chambres. Celles-ci
portent sur le financement de Suisse Tourisme pour la période 2024-2027 et les
contributions supplémentaires au Fonds de développement régional (FDR). Lors des
débats, Hans Wicki (plr, NW), au nom de la Commission de l'économie et des
redevances du Conseil des États (CER-CE), a métaphoriquement comparé sa position à
celle d'un violoniste sur le Titanic, soulignant la difficulté de parvenir à un accord.
Malgré deux divergences majeures pendant la session estivale (le Conseil fédéral
proposait CHF 233 millions pour Suisse Tourisme, tandis que le Conseil des États a
demandé CHF 13 millions de plus lors de la session d'été ; le gouvernement prévoyait
CHF 217,3 millions pour le Fonds de développement régional, mais la chambre des
cantons souhaitait CHF 12,7 millions de plus), le Conseil national n'a pas suivi les
recommandations du Conseil des Etats. La commission a souligné que les prévisions
budgétaires actuelles du gouvernement appuyaient la viabilité des montants proposés.
En réponse, le ministre de l'économie Guy Parmelin a souligné que «la politique, c'est
l'art du possible» et a encouragé à suivre les décisions du Conseil national et du Conseil
fédéral afin d'éliminer les divergences. Le vaudois a justifié les CHF 233 millions de
francs proposés en mettant en avant l'amélioration de la situation financière de la
Confédération depuis la crise du COVID-19. Les résolutions ont été finalement
adoptées par la chambre haute. 5

1) BBI, 2023 554
2) AB SR, 2023, S. 602 ff.; Medienmitteilung FK-SR vom 24.3.23; Medienmitteilung WAK-SR vom 25.4.23
3) BO CE 2023, p. 603 ss.
4) BO CN, 13.09.2023, p.1541 ss.; Communiqué de presse CDF-CN du 30.6.23; Communiqué de presse CER-CN du
30.8.23
5) BO CE, 2023, p. 765 s.
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